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im ©attg. Sei feber günfrigen ©tettung fabrett bie I unb weiften.1) Seim alten ©ftulbau«2) unb bei bem

brei ©efftü^e bt« itt bie Sogerfette »or, geben geuer • attftoßenbett fteinen ©ebotge »erfuftten fte nod) Si=
unb wäbrenb bem Saben bringen bie Säger wieber

»or. 5)ie frangoftfebe Sloantgarbe wirb febnett bi«

gum fenfeitigen Salbfaumt, rüdwärt« »ou Sangen*
bttbet,1) gurüdgebrängt. 3)afelbfi »ou einer bebett*

tenben Slbtbeitung Sufontcrie aufgenommen, würbe
bie ©tellung bartuädig »ertbeibigt; gwar bebaupte*

ten bte grangofen naftträgllft, fte t)ätten nie bie Stb*

ftftt gebabt ftft in biefer ©tellung ernftlift gu be*

bauptett, bie erlittenen Serlufte fpraften feboft für
ba« ©cgentbeit, obffton e« mögliftev Seife auft in
ibrer Slbfiftt lag, bie Serncv burft eine rüdgängige
Sewegung in einen £nntcrba!t gu loden unb gu um*
faffen; bie\e manöorirten in ber gleid)cn Slbfid)t, fte

bebttten ibre glügel reftt« unb tinf« ou« unb ber

gange ^5tan be« ©efeftte« beftanb bovin, bte glügel
fo au«gubelnten, baß fie bie geinbe veftt« unb tinf«

überflügeln fonnten, obne feboft fiel) attgu[el)V »eu
ber ©traße, ber Stifttungöliuic, gu entfernen; ba itt
bem bebedten Serraut eine Ueberfiftt uttb eine wei=

tere Seitung ttnmögtift waren, mußten biefe 3tbtt)et*

lungen ftd) fclbfi unb ibrer eigenen ®ewanbtt)eit
überlaffcn werben.

2)a« 3futrum unter bem Eommanbo bc« ©ene*

ratabfutanten Seber, »ovmatigem Dbcrofftgier in
bolläiibifftcn SDienficn, rüdte mtaufbaltfam »or, man
fd)oß ftft auf gwangtg ©ftritt, aber ant meiften wirf*
ten Safonett unb Eolbcn ber Dbevlänber, bie ben

geinb bi« gegen Sanbftul)l, wo ber Salb on«täuft,
trieben, ©egett ben Salbfaum bilbet ba« Sevrain

bafetbft eine fteine Ert)öt)ung, um bann rüdwärt«
guerft in fanfter SIbbaftung, bann fteit gegen bie

©enfe abgufatten.
Stuf biefer ftetnen ben fenfeitigen Salbfaum be=

bevffftenben Slnt)öt)e batte ber frangoftffte ©eneral
feine Sruppen aufgeteilt;2) 2)ie glügel ber Sertier

waren, in Slnbetraftt ber ©djwierigfeit ftd) burft
ben bifttett Salb burftguavbetten, etwa« gurüdge*
blieben unb ba« 3cutrum rüdte attetn auf ber

©traße »or, al« e« beim Sttt«treten ani bem Salbe
auf einige bunbert ©ftritt »on einem gewaltigen
Eleingewcbr* unb Eartätfftfeuer empfangen würbe.
£>ev Stttgenblid war frttifft, bie »orberfien Steit)ett

waren uncntfftloffen, wollten weiften, ba fiettten ftft
bie Dfftgiere wie 1712 bei Sittmergen an bie ©pi^e
unb geben ba« ebetfie Seifpiet »on SJtutb uttb So*

be«»erafttttng; ibnen folgen greiwitlige »on jebem

Sitter, febem Stang, ^atrigier unb Säuern, Seute ber

»erfftiebenfien Slnftftten, ber Stefi ber Sruppe er*
mannt ftd) unb mit gefälltem Safonett ftürgen ftft
Dbevlänber unb Emmentbaler auf bie frangöftfften
Stehen, buvftbvefteu fte uub bemäfttigen ftft ber

©efftüije. 2)er frangoftffte ©eneral ft)cfft burft Sor*
gieben feiner beiben gtüget bie Serner gu umfaffen,
aber ffton mallen ©ftüffe gegen feine Sruppen tinf«
»om ^fmnbwatb au« bei Steuvicbem, reftt« »om

Satbfaume bei Stattevbau«. 3)ie bertterifdjen gtü*
gel langen an unb bk grangofen ftnb fetbfi umfaßt

bcvftaub gu teiften, aber bie ©ftü^enfompagnie ©ftni)=
ber, bte bem «ßfritubwalb entlang gegangen war,
fätlt ibnen bei Eapf abcrmal« in bie glanfe unb

fftlagcn bie grangofen »otlftättbig in bie glttftt bii
über bie ©enfe. 2)ic Sevnev bringen nad), burft*
waten ben gluß, im Saffer bi« an ©urt, cvftür*
men bie fenfeitigen |)öt)en unb bofften fd)on grei*
bürg wieber gu nebmen, at« bie fatalen Staftvtftteu
»on beut unglüdtiften Slu«gang bei ©efeftte« im
©raubotg uttb bie Eapitulation »on Sern eintrafen.

Stur mit 3Jtüt)e fonnten bie bra»en, ftegc«trunfe=
nen SAMligeu abgebattett werben nad) Sern gu mar*
ffttrett unb bie ©tabt wieber gu erobern; ber w'äbs

renb bem ©efeftte »on ben Dfftgieren entwidetten
brillanten Haltung ift e« gu üerbanfett, baß fte nod)

bintänglift Einfluß auf bie SJtannfftaft bewabvten,

um fte oon bem tottfüt)nen Sovgeben abjttbalten,
benn fottfi t)ätte fte leiftt ba« gtcid)e Soo« wie ben

unglüdtiften ©enerat »on Evtad) treffen fonnen.
Sie Svuppeu gaben ®et)or unb würben abgebanft;
bod) evfi naft »otlfiänbiger SIbbanfuttg fanben e« bie

grangofen flug über bie Srüde »on Steuened wieber

»orgugebett, bentt fte batten ibren geinb fennen ge*
lernt unb »evadjteten il)n niftt mebr wie fvüber.

3)a« gtorveifte ©efeftt »on Steuened bat gwar
Sern niftt gerettet, aber gewiß bot bie an Sag ge*
legte Sapferfeit ibren Einfluß auf bie ©ieger ou«=

geübt unb it)vc fd)on bvüdenbeu gorberungeit etwa«

berunter gefiimmt. 2)enfen wir un« onberfeit« bie

Semer im ©raubotg aud» ftegveift, bie grangofen
überall gefdjlagen unb gum Sanbe binau« gefagt, fo
würben bie SJtiteibgenoffen gu beffern ©efübten gu*
rüdgefebrt fein uub bie 3u»afton wäre »ietteiftt gang

abgeffttagen worben. Stuft wir fonnen noft Jebem

geinbe wiberftebeu, wenn nur atte Dfftgiere bem

Seifpiet eine« ©raffenrieb«, eine« Seber« ttaftfom*
meit wollen unb bk Sruppen »ou gleiftem ©eifte,
wie bagumat bie bvaoen Serner, buvftbrungen finb.

Hattonalökouomiffbes.

») ©. $t. E. E. E.
2) ©. $t. F. F. F.

II.

Sei ber 3ufammeuftettung ber burft bie Steutro*

lität«»erte|uug »ou 1813 »erurfoftteu Slu«goben »on

©tabt unb Eanton Safet, fonnen wir uatürtift nur
biefenigen ©ummen berüdftfttigen,. wetfte »ou beu

Sebörbeit au«gegeben worben ftnb. 2)ie Sofien, wel*

fte ben Sürgem biefer Eittmarfft »erurfaftt bat,

entgiebett ftft feber auft nur amtäbernben Stugabe.

3um SJtaßftab bürfte ttur bieß eine gaftum bienen.

») ©. «PI. O. O. O.

») ©. «ßl. H.
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im Gang. Bci jcdcr günstigen Stellung fahren die und weichen.') Beim alten Schulhaus und bei dcm

drei Gcfchünc bis iu dic Iagcrrcttc vor, gcbcu Fcucr - anstoßcudcu klcincn Gchöl;e versuchtcu sie noch Wi¬
derstand zu lcistcn, aber die Schützenkompagnie Sckny-und während dcm Laden dringcn dic Jägcr wicdcr

vor. Die französische Avantgarde wird schnell bis

zum jcnfcitigcn Waldsaumc, rückwärts vou Waugcn-
hubcl/) zurückqcdräiuit. Dasclbst von einer bcdeu-

teuden Abtheilung Infanterie aufgcuommcn, wurde
dic Stellung hartnäckig vertheidigt; zwar behaupteten

die Franzosen nachträglich, sie hätten nie die

Absicht gehabt sich in dicser Stellung ernstlich zu

behaupte», die erlittenen Verluste sprachen jcdoch sür
das Gegentheil, obschon es möglicher Weise auch in
ihrer Absicht lag, dic Bcrncr durch eine rückgängige

Bcwcgung in ciuen Hintcrbalt zu lockcn nnd zu

umfassen; dicse mauövrirtcn in dcr gleichen Absicht, sie

dehnten ihrc Flügcl rechts uud links aus und dcr

ganzc Plan dcs Gcfcchtes bestand darin, dic Flügcl
so auszudehnen, daß sic die Feinde rechts und links

überflügeln konnten, ohne jcdoch sich allzusehr vou
dcr Straße, dcr Richtuugslinic, zu entfernen; da in
dcm bedeckten Terrain cine Uebersicht nnd eine weitere

Lcituug unmöglich waren, mußtcn diese Abtheilungcn

sich sclbst und ihrer eigenen Gewandtheit
überlassen werden.

Das Zentrum uuter dcm Kommando dcs Gcne-

raladjutantcn Wcber, vormaligem Obcrofsizier in
holländischen Diensten, rückte unaufhaltsam vor, man
schoß sich auf zwanzig Schritt, aber am meisten wirkten

Bajonctt nnd Kolbcn dcr Obcrländer, die den

Fcind bis gegen Landstuhl, wo dcr Wald ausläuft,
triebcu. Gcgcn dcn Waldsaum bildet das Terrain
daselbst eine kleine Erhöhung, um dann rückwärts

zuerst in sanfter Abdachung, dann steil gegen die

Sense abzufallen.
Auf dieser kleinen den jenseitigen Waldsaum

beherrschenden Anhöhe hatte dcr französische Gcncral
seine Truppen aufgestellt. -) Die Flügcl der Berner

waren, in Anbetracht dcr Schwierigkeit sich durch

den dickten Wald durchzuarbeiten, etwas zurückgeblieben

und das Zentrum rücktc allein auf der

Straße vor, als es beim Austreten aus dem Walde

auf einige hundert Schritt von einem gewaltigen
Kleingewchr- nnd Knrtätschfeuer empfangen wnrd^'.

Der Augenblick war kritisch, die vordersten Reihen

waren unentschlossen, wollten weichen, da stellten sich

die Offiziere wic 1712 bei Villmergen an die Spitzc
und geben das edelste Beispiel von Mnth und

Todesverachtung; ihnen folgen Freiwillige von jedem

Alter, jedem Rang, Patrizier und Bauern, Leute der

verschiedensten Ansichten, der Rest der Truppe
ermannt sich und mit gefälltem Bajonett stürzen sich

Oberländer und Emmenthaler auf die französischen

Reihen, durchbrechen sie und bemächtigen sich der

Geschütze. Der französische General hofft durch

Vorziehen seiner beidcn Flügel die Berner zu umfassen,

aber schon knallen Schüssc gegen seine Truppen links

vom Pfrundwald aus bei Ncuricdern, rechts vom

Waldsaume bei Natterhaus. Die bernerischen Flügel

langen an und die Franzosen sind selbst umfaßt

der, die dcm Pfrundwald entlang gegangen war,
fällt ihnen bei Kaps abermals iu die Flanke und

schlagen die Franzosen vollständig in die Flucht bis
übcr die Scuse. Dic Bcrncr dringen nach, durchwaten

dcn Fluß, im Wasser bis an Gurt, erstürmen

die jenseitigen Höhen und hofften schon Freiburg

wicdcr zu uchmcn, als die fatalen Nachrichten

von dcm unglücklichen Ausgang des Gefcchtcs im
Grauholz und dic Kapitulation von Bern eintrafen.

Nur mit Mühe konnten die braven, siegestrunkenen

Milizen abgehalten werdcn nach Bern zu
marfchircn und die Stadt wieder zu erobern; der während

dcm Gefechte von den Offizieren entwickelten

brillanten Haltung ist es zn verdanken, daß sic noch

hinlänglich Einfluß auf die Mannschaft bewahrten,
um sie vou dem tollkühnen Vorgehen abzuhalten,
denn sonst hätte ste lcicht das gleiche Loos wie den

uuglücklichen General von Erlach treffen können.

Die Truppen gaben Gehör uud wurden abgedankt;
doch erst nach vollständiger Abdankung fanden es die

Franzosen klug über die Brücke von Neueneck wieder

vorzugehen, dcnn sie hatten ihren Feind kennen

gelernt und verachteten ihn nicht mehr wie früher.
Das glorreiche Gefecht von Neueneck hat zwar

Bcrn nicht gerettet, aber gewiß hat die an Tag
gelegte Tapferkeit ihren Einfluß auf die Sieger
ausgeübt und ihrc schon drückenden Forderungen etwas

herunter gestimmt. Denken wir uns anderseits die

Berner im Grauholz auch siegreich, die Franzosen
überall geschlagen und zum Lande hinaus gejagt, so

würdcn die Miteidgcnofsen zu bessern Gefühlen
zurückgekehrt sein und die Invasion wäre vielleicht ganz
abgeschlagen worden. Auch wir können noch jedem

Feinde widerstehen, wenn nur alle Ossiziere dem

Beispiel eines Graffenrieds, eines Webers nachkommen

wollen und die Truppen von gleichem Geiste,

wie dazumal die braven Berner, durchdrungen sind.

1) S. Pl. A.
2) S. Pl. l?. 5.

NationalöKonomisches.

II.

Bei der Zusammeustellung der durch die

Neutralitätsverletzung von 1813 verursachten Ausgaben von

Stadt und Kanton Basel, können wir natürlich nur
diejenigen Summen berücksichtigen, welche von den

Behörden ausgegeben worden sind. Die Lasten, welche

den Bürgern dieser Einmarsch verursacht hat,

entziehen sich jeder auch nur annähernden Angabe.

Zum Maßstab dürfte nur dieß eine Faktum dienen.

') S. Pl. 6. ». ».
2) S. Pl. U.



— 17 —

Ein Eigentümer eine« gwei Eveugfiod breiten, alfo

eber fftmoten £>aufc«, erbielt niftt weniger al« 25

SJtann gum Sogiven unb_,Serföfiigen. Abuno dis-
cite omnes.

©d)logen wir nun guerft bie ©taat«reftnttng auf.
Sitte Slngobcn in alten granfett.

Siefenige »on 1813 fennt nur bie Steparaturcn
unb Einrifttungen in ben Eafernen mit gr. 33600
at« attßerorbettttifte Slu«goben.

dagegen weiit bie Steftnuttg »on 1814 folgenbe
Soften auf:

SC ©*. 5Rp.

Einquartierung unb Eafemen*3teft=

nung
'

86469

Steauifttion«pferbe unb Sagen 8000

Seerbiguttg »erfiorbener SJtititär« 2144 7 —
Sioevfe Evieg«bebüvfniffe »om 23. So*

nuar bi« 6. Suti 16129 5 —
Srenntwtg (getaufte«) für bie Eafer=

nen unb ©pitäter 1863

(NB. Sa« ou« ber ©tabtwatbttng
begogene |wlg, fowie bie Serwüftun*
gen in berfelben burft bie bortigen
Si»uaf« ftnb bterin, wie e« ffteint,
niftt enthalten.)

Suttere Einrifttungen in Eafernen uub

©pitäter, ©trob, Sielen jc. 1294

gubvtöbne 108

Sautifte Einrifttungen in beufefben 19302 2 9

Entfftäbigungen 932 5 —
©ättberungen in Eafernen unb ©pi*

täter 838 3 —
Sem Eofemenobwort 300

Serfftiebene« 349 8 2

SJtaftt in runber ©umme 137*731 1 1

Sagu barf wof)t noft ein Soften ber

äftarftatter=Steftnung gegogeit wer*
ben, weifte in orbenttiften 3ab*en
ftrea 10000 gr. betrug, im 3ab*e
1814 bagegen gr. 25248.

Steftnen wir bieüon 15000

für außerorbenttidje«, fo erbatten wir
__________

eine ©efammtau«gabe »on 152731 1 1

Sie ©tabt Safet gäbtte bomal« faum »ietmebr
at« b'ödfftett« 15000 Eittwobuer; wir bättcu fomit
eine Sltt«gabe »on annäbernb 10 alten $ranfeit per
Eopf.

Sie Eanton«=©taat«reftttung »ott 1813 weiit
für orbentlifte 3Jtitigou«gobeu auf bie ©umme »ott

gr. 10600. 8 6

gür bie ©tanbe«fotnpagme circa „ 60000.

Saint 5engbou«au«gaben „ 19112. 1 9

©ie bringt für bie Steutralität«aufftettung gwei

^Sofien, bai ©etbfontingent uub bie Sefotbung ber

SJ^iquetforapagnie mit gr. 7110. Sann für $ferb*
anfäufe, refp. Serlufi auf wieberoerfauften ^Jferben

gr. 4500.
Stuf ben Steutratität«bruft baben bloß brei fteine

Soften bireft Segug, »on benen wir gwei erwftbuen:
Sen einen im Setrag »on gr. 36 S$. 2 für

Sein nnb falte ©peife an ben El. Stau) wäbrenb
ber Staftt oom 20./21. Segember, unb

ben anbern int Setrag oon gr. 54. 7. 5. für
Etngicbcn au«wärtiger Seviftte.

Sie ©taat«veftuung oon 1814 wieberbolt unge*
fäbr bie gleiften Soften für bie orbenttiften SJtiti*

tärau«gaben, bringt bagegen folgenbe neue:

gür bai «piabfommanbo 12834 2 5

Stn ben &erm Ericg«fommiffäv Stail*
tarb für Serpftegung ber atliirten
Strmeen

*

714291
Stn bie Sanbgemeinben für Sergü*

tung »ott Siefevungen an biefelben 88766

3Jttlitär=Secrbigung«fofieit 458 1 —

3ufammen 816349 3 5

$«. »*. »*.
Sin biefe ©umme er* .*

bielt ber Eanton ¦

»on Defireift in
Saar 113853 4 8 -

©obottn au« bem Er*
lö« »ott »evfauften

öfierreiftiffteit uttb

rttfftfften SJtagagi*

neu
'

107036 9 8
¦ >

3ufommen 210890 4 6 ¦

Son obigen abgegogen 210890 4 6

Serbteiben 605448 8 9

Ser Eanton Safet mag bamat«, ba« Sir«ed ge*
borte noft niftt bagu, circa 40000 Eittwobuer ge*
gät)tt boben: e« betrug mitbin bie außerorbettttifte
©toat«au«gabe per Eopf circa gr. 15 bii 20.

3utu ©fttuß fei un« noft geftattet um weitere 14

Sabre gurüdgugreifen unb gwei 3Jtunigipalität«mb=

ttungen ou« ben Sabvcu 1799 unb 1800 au«gug«*
weife mitgutbeiten.

Sir fonnten wal)rfd.eintift bie begügtiften ©ummen

noft um ein beträfttlidje« »ergrößem, wenn wir bie

Steftnuttgen ber fantonalen Serwaltung«fammer eben*

fall« berüdftfttigen würben, bereu $rotofott ber ©e*
fretär mit bem Stu«rttfe at« SJtotto eröffnet: D Sur*
ger! Sober ©etb nebmen! Sir wotten feboft ttid)t

gu weitläufig fein.
Stod) wotten wir bie Semerfung »orau«fd)idcn,

baß itt ben itadffotgettbctt ßablen bie SJtittioit grau*
fen, wetfte SJtaffeno forberte unb beren Scgal)lung

er innert wenigen Sagen »erlangte, niftt inbegrff*
fen ift.

Som 17. Slprit bi« 31. Segember 1799 bat bie

SJtuuigipotität Safel au«gegebeu für fränfiffte SJtiti*

tärgwede:
gr. SB*, »p.

gür £wtgarbeit unb gubrlcbue auf ber

Siefen 3729 9 8

Sbem in ber £arbt 4800

gür bie Eafernen im Etingentbot 11246 3 3

Sbem in ber großen ©tabt 2972 3 —
gür ba« Steferoeforp« 300 — —•

gür ben ©pitat im Somböf 2000 — —
gür SInwerbung ber 30 SJtann »on

©eiten ber ©emeitnbe/ Worauf aber

«oft einige« naftgutragen ift ,,4442., 8 .5

Sran«port 29491 4 6
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Ein Eigenthümer eines zwei Kreuzstock breiten, also

eher schmalen Hauses, erhielt nicht weniger als 25

Mann zum Logiren undMerköstigen. ^.duno dis-
eits «mues.

Schlagen wir nun zuerst die Staatsrechnung auf.
Alle Angaben in alten Franken.

Diejenige von 1813 kennt nur die Reparaturen
und Einrichtungen in den Kasernen mit Fr. 33600
als außerordentliche Ausgaben.

Dagegen weist die Rechnung von 1814 folgende
Posten auf:

Fr. Btz. Rp.

Einquartierung und Kasernen-Rechnung
'

86469

Requisitionspferde und Wagen 8000

Beerdigung verstorbener Militärs 2144 7 —

Diverse Kriegsbedürfnisse vom 23.

Januar bis 6. Juli 16129 5 —
Brennholz (gekauftes) für die Kasernen

und Spitäler 1863 — —
(M. Das aus der Stadtwaldung

bezogene Holz, sowie die Verwüstungen

in derselben durch die dortigcn
Bivuaks sind hierin, wie cs scheint,

nicht enthalten.)
Innere Einrichtungen in Kasernen und

Spitäler, Stroh, Dielen :c. 1294

Fuhrlöhne 108

Bauliche Einrichtungen in denselben 19302 2 9

Entschädigungen 932 5 —
Säuberungen in Kasernen und Spitäler

838 3 —
Dem Kasernenabwart 300 — —
Verschiedenes 349 8 2

Macht in runder Summe 137731 1 1

Dazu darf wohl noch ein Posten der

Marstaller-Rechnung gezogen werden,

welche in ordentlichen Jahren
kirca 10000 Fr. betrug, im Jahre
1814 dagegen Fr. 25248.

Rechnen wir hievon 15000

für außerordentliches, so erhalten wir ^^^^^eine Gesammtausgabe von 152731 1 1

Die Stadt Basel zählte damals kaum vielmehr
als höchstens 15000 Einwohner; wir hätten somit
eine Ausgabe von annähernd 10 alten Franken per
Kopf. ,^Die Kantons-Staatsrechnung von 1813 weist

für ordentliche Milizausgaben auf die Summe von
Fr. 10600. 8 6

Für die Standeskompagnie circa „ 60000.
Dann Zeughausausgaben „ 19112. 1 9

Sie bringt für die Neutralitätsaufstellung zwei

Posten, das Geldkontingcnt und dir Besoldung der

Piquetkompagnie mit Fr. 7110. Dann für Pferde
ankaufe, refp. Verlust auf wiederverkauften Pferden
Fr. 4500.

Auf den Neutralitätsbruch haben bloß drei kleine

Posten direkt Bczug, von denen wir zwei erwähnen:
Den einen im Betrag von Fr. 36 Btz. 2 für

Wein und kalte Speise an den Kl. Rath während
der Nacht vom 20./21. Dezember, und

dcn andern im Betrag von Fr. 54. 7. 5. für
Einziehen auswärtiger Berichte.

Die Staatsrechuung von 1814 wiederholt ungefähr

die gleichen Posten für die ordentlichen

Militärausgaben, bringt dagegen folgende neue:
Fr. Btz. Rp.

Für das Platzkommando 12834 2 5

An den Herrn Kricgskommissär Rail-
lard für Verpflegung dcr alliirten
Armeen

'
714291

An die Landgemeinden für Vergütung

von Lieferungen an dieselben 88766

Militär-Beerdigungskosten 458 1 —

Zusammen 816349 3 5

Fr. By.Rp.
An diese Summc

erhielt der Kanton

von Oestreich in
Baar 113853 4 8

Sodann ans dem Erlös

von verkauften
österreichischen und

russischen Magazi-
nen

'

107036 9 8

Zusammen 210890 4 6

Von obigen abgezogen 210890 4 6

Verbleiben 605448 8 9

Der Kanton Basel mag damals, das Birseck
gehörte noch nicht dazu, circa 40000 Einwohner
gezählt haben: es betrug mithin die außerordentliche

Staatsausgabe per Kopf circa Fr. 15 bis 20.

Zum Schluß fei uns noch gestattet um weitere14
Jahre zurückzugreifen und zwei Munizipalitätsrcch-
nungen aus den Jahrcn 1799 und 1800 auszugsweise

mitzutheilen.
Wir könnten wahrscheinlich die bezüglichen Summen

noch um ein beträchtliches vergrößern, wenn wir die

Rechnungen der kantonalen Verwaltungskammer ebenfalls

berücksichtigen würden, deren Protokoll der

Sekretär mit dem Ausrufe als Motto eröffnet: O Burger!

Woher Geld nehmen! Wir wollen jcdoch nicht

zu weitläufig sein.

Noch wollen wir die Bemerkung vorausschicken,

daß in den nachfolgenden Zahlen die Million Franken,

welche Massena forderte und deren Bezahlung

er innert wenigen Tagen verlangte, nicht inbegriffen

ist.

Vom 17. April bis 31. Dezember 1799 hat die

Munizipalität Basel ausgegeben für fränkische

Militärzwecke :
Fr. Btz. Rp.

Für Holzarbeit und Fuhrl'vhne auf der

Wiesen 3729 9 8

Idem in der Hardt 4800

Für die Kasernen im Klingenthal 11246 3 3

Idem in der großen Stadt 2972 3 —
Für das Reservekorps 300 ^
Für den Spital im Domhof 2000 —
Für Anwerbung der 30 Mann von

Seiten der GemeinKe, worauf aber

«och einiges nachzutragen ift 4442, 8 .5

Transport 29491 4 6
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Sluelagen bcvEoinmifftoit gu ben ©täl*
ten unb be« SJtarftaner« 13200 - —

Sbem be« Duartiermciftcr« £eu«ler
für Sjeu, ©trob, Sofft, Sougte«
unb anberer Sieferungen on fron*
fiffte ©enevale ic. 21939 2 4

Sbem be« Eotnmiffaire Sid)tent)abn

wegen S0tet)t= unb gruftttranöport 6850

gür bie Svaineuranfiott, Einquartie*

vttng in ©aftbofen, ber employäs
des postes je. 5666 9 5

©efftenfe unb Eoftgelber on fränfiffte
©enevale uttb Eommanbanten 17266 1 5

güv gelieferte 360 Oftfen ä 5 % 30228 3 3

Sltt«tagen ber Stcquifttion«fammcr für
gubvlöbne, Sieferungen an ben frän*
fifften ©pital k. 39472 3 —

gür ben Sßarf in« gvidtbat 989 2 —
güv geveid)te Evfvifftungen an blefftrte

©olbaten 400

3ufainmcn 165503 6 3

Sie Steftnung ber SJtunigipalität oom Stooember

1800 bi« Stugufi 1801 wei«t folgenbe für granf*
reid) gemaftte 3lu«gaben nod):

Stequifttion«fubren, Unterhalt ber Eafernen unb

ber Sureaur, Scfolbungen ber Stngeficltten bafetbft
unb gebcime 3lu«gaben gr. 46679. 3. 6

Serpftegung fränfiffter Sruppen „ 30314. 2. 7

gür gelieferte 128925 $fb. SJtcbt

an biefelben 11345. 4. —

Sufamnten gr. 88339. 0. 3

Snnert 18 SJtoitatett — bie Steftnung »om Sin*

fang 1800 bi« Sto»ember fonnte id) niftt au«gieben

— bat eine Btabt, bie bloß at« Etappenpfa^ bknte
unb wo bloß »orübcrgcbenb ein Srüdenfopf ange*
legt würbe, bie ©umme »on gr. 253841 au«gege=
ben — für fränfiffte 3u>ede. Sie »iel ntel)r wer*
ben folfte SJtunigipatitäten boben aufwenben muffen,
weifte bem Erieg«fd)aupta£e nät)er gelegen waren.

Su ber ttäftfiett Stummer möftten wir einige Se*

trafttungeu an biefe Satyen anfnüpfen.

v ¦• :;;

¦

i

<

(©ingefonMO

Sn Str. 360 be« „Sunb" ifi naft bem ©ototb.
Sanbb. eine 3ufammenfiettung ber 3Jtititärau«gaben
be« Sunbe« feit bem Sabre 1850 obgebrudt. Surft
bie Slrt unb Seife wie babei bie 3atyen angeführt
ffnb, werben unrifttige Segriffe »erbreitet.

Sie in fcner Stotig enthaltenen 3abten umfoffen
bie orbentlifteu uub bie außerorbenttiften 2lu«gaben
gufammen. !&un ift aber einleufttenb, ba^ bie burft

politifftc 3wede oeranlaßten SIrmeeaufftetlungen, wie
bie Dffupatton »on Steuenburg, bie 9tl)cingvcngbe=

waftung im Sobr 1857, fowie bie Sewaffnungcn in
ben Sabrctt 1859 unb 1860 außcvovbc'ntlifte Stit«=

gaben erforberten, bie niftt mitgereftnet werben büv=

fen, wenn man bavftetlen Witt, wie »iet ba« SJtiti*
tävwefen oon ben Sttnbe«finangen »evlangt; benn
biefe 3lu«gaben ftnb niftt ber Slrmeebebürfniffe we=

gen, fonbern für befonbere ©taot«gwede gcforbert
worben.

Ebenfo wenig ift e« rifttig bie ©ummen für bie

Sltpenfiraßcn ungenannt in ben SJtilitävau«gaben
aufgunebmen; beim bei bem begügliften Sttnbe«be=

fftluß waren bie Ei»ilgwede wenigften« ebenfo maß-
gebenb at« bie Seforgniß für bie mititärifftett 3u=
tereffen. Stuft ift e« bittig bie Stu«gaben fpegiell gu

begeiftnen, bie burft bie Einfübrung ber gegogenett
Saffen notbig würben.

Sie tcfctbiu aitfgeftettte eibgen. Eommiffton wirb
bie 3Jtititävau«gaben prüfen unb über bie waltenbcn
Serbältniffe ben Stätben unb bem $ublifum Stuf*
flävung ocvfftaffcn. Unterbeffen »erontaßt Jene Sto*

tig be« ©ol. Sanbboten l)ier eine getrennte Slufgäb*
tung ber orbentlifteu unb ber außerorbentüften SJti*

litärou«gaben, fowie eine näbere Segeiftttttng ber

Serwenbttng biefer le^tern gu geben.

Slu&gaben ber 9Rilitäruetwaltung.

1849
1850
1851
1852
1853
1854
1855
1856
1857

1858
1859
1860
1861
1862
1863

Subget
1864

Subget
1865

Dvbentlidje. 2Uif.erotbentIicr)e. Sfotal. ¦

%*i ft ft
562597. 45 1210334. 94 1772932. 39
886196. 32 23746. 45 909942. 77
985468. 50 — 985468. 50

1306551. 27 — 1306551. 27

1147734. 23 270252. 36 1417986. 59

1180409. 18 480377. 39 1660786. 57

1354866. 65 — 1354866. 65

1716818. 05 — 1716818. 05

1433591. 14 2783564. 66 4217155. 80
1935749. 70 225242. 62 2160992. 32

2266734. 34 1687310. 72 3954045. 06

2080881. 36 1617537. 97 3698419. 33

2241473. 04 1528716. 34 3770189. 38

2092057. 30 1162097. 49 3254154. 79

2531410. 61 770554. 61 3301965. 22

2179890. 26 2122764. 74 4302655. —

2547000. *) 1665000. — 4212000. —

p Slußerorbentlicbe2tu«gobeu.

gr. gr.
1849 Storbgreugbewaftung 1210334.94
1850 Slufftaffung ». gerben 23746.45
1853 gefiung«bouten 157036.19

gouroge,Slnfauf»on
Serben, Serfftfe*
bene« 113216.17

V 270252. 36

0 inbegriffen 300000 gr. für ben Sruppengufammengug.

— 1« —
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Auslagen der Kommission zu dcu Stallen

und dcs Marstallers 13200

Jdcm des Quartiermcistcrs Hcuslcr
für Heu, Stroh, Wasch, Bougies
und anderer Licfcruugen an fränkische

Generale ze.

Idem des Kommissaire Lichtenhahn

wegen Mehl- uud Fruchttransport
Für die Traincuranstalt, Einquartierung

in Gasthöfen, dcr employs
6ss pc)st68 :c.

Geschenke und Kostgelder an fränkische

Generale und Kommandanten

Für gelieferte 360 Ockfen à 5 Vo

Auslagen der Rcquisitionskammer für
Fuhrlöhne, Lieferungen an den

fränkischen Spital zc.

Für dcn Park ins Frickthal

Für gcrcicktc Erfrischungen an blessirte

Soldaten

Btz, Rp.

4 6

21939 2 4

6850 -

5666 9 5

17266
30228

39472
989

3 -2 —

400

Zusammen 165503 6 3

Die Rechnung der Munizipalität vom November

1800 bis August 1801 weist folgende für Frankreich

gemachte Ausgaben nach:
Rcquisitionsfuhrcn, Unterhalt der Kasernen und

der Bureaux, Besoldungen der Angestellten daselbst

und geheime Ausgaben Fr. 46679. 3. 6

Verpflegung fränkischer Truppen „ 30314. 2. 7

Für gelieferte 128925 Pfd. Mehl
an dieselben „ 11345. 4. —

Znsammen Fr. 88339. 0. 3

Innert 18 Monaten — die Rechnung vom
Anfang 1800 bis November konnte ich nicht ausziehen

— hat eine Stadt, die bloß als Etappenplatz diente

und wo bloß vorübergehend ein Brückenkopf angelegt

wurde, die Summc von Fr. 253841 ausgegc-
ben — für fränkische Zwecke. Wie viel mehr werden

solche Munizipalitäten haben aufwenden müssen,

welche dem Kriegsschauplätze näher gelegen waren.

In der nächsten Nummer möchten wir einige

Betrachtungen an diese Zahlen anknüpfen.

' '.^71

!''N5?7 .:'! n

9 65'
(Eingesandt.)

In Nr. 360 des „Bund" ift nach dem Soloth.
Lan db. eine Zusammenstellung der Militärausgaben
des Bundes seit dem Jahre 1850 abgedruckt. Durch
die Art und Weise wie dabei die Zahlen angeführt
sind, werden unrichtige Begriffe verbreitet.

Die in jener Notiz enthaltenen Zahlen umfassen
die ordentlichen und die außerordentlichen Ausgaben
zusammen. Nun ist aber «inleuchtend, daß die durch

politische Zwecke veranlaßten Armeeaufstellungen, wie
die Okkupation von Neuenbürg, die Nhcingrcnzbe-
wachung im Jahr 1857, sowie die Bewaffnungen in
den Jahren 1859 und 1860 außerordentliche
Ausgaben erforderten, die nicht mitgerechnet wcrden dürfen,

wcnn man darstellen will, wic vicl das
Militärwescn von dcn Bundesfinanzen verlangt; denn
diese Ausgaben stnd nicht der Armecbcdürfnisse

wegen, sondern für besondere Staatszwecke gefordert
worden.

Ebenso wenig ist es richtig die Summen für die

Alpenstraßen ungenannt in dcn Militärausgabcn
aufzunehmen; dcnn bci dem bezüglichen Bundesbeschluß

waren die Civilzwecke wenigstens ebenso maß-
gebend als die Besorgniß für die militärischen
Interessen. Auch ist es billig die Ausgaben speziell zu
bezeichnen, die durch die Einführung der gezogenen
Waffen nöthig wurden.

Die letzthin aufgestellte eidgen. Kommission wird
die Militärausgaben prüfen und übcr die waltenden
Verhältnisse den Räthen und dem Publikum
Aufklärung verschaffen. Unterdessen veranlaßt jene Notiz

des Sol. Landboten hier eine getrennte Aufzählung

dcr ordentlichen und der außerordentlichen

Militärausgabcn, sowie eine nähere Bezeichnung der

Verwendung dieser letztern zn geben.

i Ausgaben der Militärverwaltung.

Ordentliche. Außerordentliche. Total.
Fr. Fr. Fr-

1849 562597. 45 1210334. 94 1772932. 39

1850 886196. 32 23746. 45 909942. 77
1851 985468. 50 — 985468. 50
1852 1306551. 27 1306551. 27
1853 1147734. 23 270252. 36 1417986. 59

1854 1180409. 18 480377. 39 1660786. 57

1855 1354866. 65 — 1354866. 65

1856 1716818. 05 —. 1716818. 05

1857 1433591. 14 2783564. 66 4217155. 80
1858 1935749. 70 225242. 62 2160992. 32

1859 2266734. 34 1687310. 72 3954045. 06

1860 2080881. 36 1617537. 97 3698419. 33

1861 2241473. 04 1528716. 34 3770189. 38

1862 2092057. 30 1162097. 49 3254154. 79

1863 2531410. 61 770554. 61 3301965. 22

Budget
1864 2179890. 26 2122764. 74 4302655. —

Budget
1865 2547000.*) 1665000. — 4212000. —

Außerordentliche Ausgaben.

Fr. Fr.
1849 Nordgrenzbewachung 1210334. 94
1850 Anschaffung v. Pferden 23746.45
1853 Festungsbauten 157036.19

Fourage,Ankaufvon
Pferden, Verschiedenes

113216.17

270252. 36

*) Inbegriffen 300000Fr. für den Truppenzusammenzug.
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